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Tennis: Fromm Swiss Junior Trophy vom 13. bis 21. Juli in Oberentfelden

So stark besetzt wie noch nie
Vom 13. bis 21. Juli findet die
mittlerweile 13. Ausgabe der
Swiss Junior Trophy in Oberent-
felden statt. Das grösste Junio-
renturnier Europas, an dem
einst auch Dominic Thiem teil-
genommen hatte, darf sich in der
Altersklasse U18 auf die beste
Besetzung der Turniergeschich-
te freuen.

fba. So stark wie in diesem Jahr dürf-
te die Besetzung der Fromm Swiss Juni-
or Trophy noch nie gewesen sein. Zwar
müssen die Organisatoren um Turnier-
direktor Freddy Blatter weiter darauf
warten, dass sie den Sprung in die erle-
sene Kategorie der Grade-1-Events
schaffen, aber was das Teilnehmerfeld
angeht, können sie in diesem Jahr defi-
nitiv mit den Turnieren der nächsthöhe-
ren Kategorie mithalten.

Insbesondere die U18-Konkurrenz
der Junioren ist äusserst stark besetzt.
Nicht weniger als 14 Spieler aus den
Top 100 der Juniorenweltrangliste ha-
ben sich angemeldet. Darunter auch
der Schweizer Dominic Stricker, der
vor wenigen Wochen in der Junioren-
konkurrenz der French Open den Final
im Doppel erreicht hat, und der Fran-
zose Valentin Royer, der die FROMM
Swiss Junior Trophy im Vorjahr gewin-
nen konnte. «Wir hatten in der Ge-
schichte des Turniers noch nie ein so
dichtes und stark besetztes Teilneh-
merfeld. Darüber freuen wir uns natür-
lich sehr, denn so können wir ein weite-
res Mal garantieren, dass die Zuschau-
er richtig guten Tennissport geboten
bekommen», so Turnierdirektor Fred-
dy Blatter.

Profitieren von neuer Regel
Dass das Turnier in Oberentfelden

in diesem Jahr so stark besetzt ist, hat
sicherlich auch mit den angepassten
Regeln des internationalen Tennisver-
bandes ITF zu tun. Die Juniorinnen
und Junioren, die in den Top 100 der
Weltrangliste stehen, profitieren seit
diesem Jahr davon, dass es bei allen
Profiturnieren der untersten Stufe re-
servierte Hauptfeldplätze für die

stärksten Nachwuchsspieler gibt.
«Durch diese Änderung werden natür-
lich die Juniorentour und die einzelnen
Turniere, bei denen es viele Punkte für
die Juniorenweltrangliste zu gewinnen
gibt, aufgewertet. Davon können wir
sicher profitieren», sagt Blatter.

Auch in diesem Jahr scheuen Freddy
Blatter und sein Team keinen Aufwand
bei der Organisation des grössten Juni-
orenturniers in Europa, bei dem neben
der U18-Kategorie auch in den Alters-
klassen U14 und U16 Konkurrenzen
für die Juniorinnen und Junioren
durchgeführt werden. Unter anderem
wird auf der Hauptanlage im Tennis
Aarau West in Oberentfelden eine son-
nengedeckte Tribüne für die Zuschau-
er aufgebaut, damit sie das Spielge-
schehen mit bestem Blick auf den Cen-
ter Court geniessen können.

Vor elf Jahren nahm Dominic Thiem
teil

Ein Besuch an der Fromm Swiss Ju-
nior Trophy lohnt sich auf jeden Fall.
Denn ein Blick in die Vergangenheit
des Turniers zeigt: In Oberentfelden
sind schon verschiedene Spielerinnen
und Spieler angetreten, die später den

Durchbruch auf der Profitour geschafft
haben. Einer dieser Spieler ist bei-
spielsweise ein gewisser Dominic
Thiem. Der Österreicher, der in den
letzten beiden Jahren das Finale der
French Open erreicht hat und aktuell
die Nummer vier der Welt ist, spielte
2008 in der U16-Konkurrenz mit. Al-
lerdings hat Thiem bei seinem Abste-
cher nach Oberentfelden keine gros-
sen Stricke zerrissen.Als Nummer eins
des Turniers verlor er bereits in der
zweiten Runde gegen einen Lucky Lo-
ser aus Deutschland klar in zwei Sät-
zen.

Ein anderes Beispiel ist die Belgie-
rin Alison van Uytvanck. Sie hat 2009
die U18-Kategorie gewonnen und sich
mittlerweile in den Top 100 der Welt
etabliert. Ihre beste Klassierung er-
reichte sie im letzten Jahr mit Rang 38
und konnte in ihrer Karriere bereits
drei Profiturniere gewinnen.Die Chan-
cen sind also durchaus intakt, dass die
Zuschauerinnen und Zuschauer an der
Fromm Swiss Junior Trophy künftige
Tennisstars bei der Arbeit aus nächster
Nähe beobachten können.

Hinweis: Weitere Informationen zur 13.
Fromm Swiss Junior Trophy finden Sie auf
www.swissjuniortrophy.ch

Dominic Stricker: Der Schweizer wird an der Fromm Swiss Junior Trophy (U18)
zu den Favoriten zählen. (Bild: fba)

Gunzwil/Beromünster: Spannung pur an der Luzerner Meisterschaft bei Sonne und Regenguss

Knappe Sache – Zehntelsekunden entscheiden
Zum dritten Mal gewinnt Pascal
Bucher die Luzerner Meister-
schaft an den Pferdesporttagen
Beromünster. André Muff und
Andreas Meier folgen auf den
Plätzen.

aw. Spannender und hochdramati-
scher hätte das Stechen um die Luzer-
ner Meisterschaft nicht ausgehen kön-
nen. Hauchdünn setzte sich Pascal
Bucher auf dem 12-jährigen Wallach
Cayman Athletic CH, gemeldet für den
KRV Sempach und Umgebung, gegen
André Muff auf dem 18-jährigen
Schimmel Uber vom Reitverein Bero-
münster durch. Acht Reiterpaare er-
reichten nach zwei fehlerlosen Umläu-
fen das entscheidende Stechen. Jeder
der ins Stechen gelangte hätte gewin-
nen können, doch einige Reiterinnen
und Reiter zeigten Nerven. Abwürfe
verzeichneten alle, bei Pascal Bucher
fiel ausgerechnet noch die letzte Stan-
ge.

Es purzelten die Stangen
Mit der schnellsten Umlaufzeit

stand er zuoberst auf dem Siegertrepp-
chen und freute sich über seine dritte
Luzerner Meisterschaft, die in der Ka-
tegorie R/N125 ausgetragen wird. Es
folgten Warten und bange Minuten so-
wie zwei Reiterpaare. Bei Nicole Blun-
schi-Stettler auf Ultima II purzelten
die Stangen, so dass der letzte im Feld,
Martin Kunz auf seinem 7-jährigen
Schimmel Blues D’Aveline alle Zeit
der Welt hatte, die Meisterschaft für
sich zu entscheiden. Ausgerechnet bei
einem Hindernis, das bereits im ersten
Umlauf als letzter Sprung von insge-
samt 14 vielen zum Verhängnis wurde,
kassierte er vier Fehlerpunkte. Dabei

nahm er extra noch einen weiteren
Weg für das anvisierte Hindernis in
Kauf. In der Endabrechnung musste er
sich mit dem undankbaren vierten
Rang zufrieden geben. Unbeschadet
überstand der erfahrene Springreiter
dagegen den starken Regenguss als ei-
ner der zuletzt gestarteten im ersten
Umlauf. Rang drei sicherte sich Andre-
as Meier auf Camuss CH. Peter Bucher
auf Chandor III CH absolvierte den
Parcours im Stechen zwar in der
schnellsten Umlaufzeit von 29.1 Se-
kunden, zwei Stangen wollten jedoch
nicht liegen bleiben.Wie eng es im Ste-
chen zu ging zeigen die Zeitabstände,
drei Reiter trennten weniger als eine
Sekunde, bei einer Umlaufzeit unter 30
Sekunden.

«Reiter und Rösser werden immer
besser», kommentierte der frisch geba-
ckene Luzerner Meister Pascal Bucher

das beachtliche Feld im Stechen. Glück
gehört neben guter Leistung im Pfer-
desport dazu. Für ihn war es in der Tat
eine überaus erfolgreiche Reitveran-
staltung. Neben der Luzerner Meister-
schaft der Kategorie R/N 125 belegte
er in der Prüfung der Kategorie R/N
120 mit den Pferden Diarolus Athletic
CH und Carino Athletico Rang eins
und zwei. Die Schweizer Meisterschaft
in Maienfeld wird als Saisonhöhepunkt
angepeilt, dreimal belegte er den zwei-
ten Rang. Jetzt wäre eigentlich der Ti-
tel fällig, meinte er als Glücksfee bei
der Losziehung und Verkündung der
glücklichen Gewinner. OK-Präsident
Josef Weber zählte aktuell rund 90 Ak-
tivmitglieder im Reitverein Beromüns-
ter, und es werden immer mehr, stellte
er zufrieden fest.Von der vor rund drei
Jahren errichteten Reithalle profitiert
der Verein ungemein.

Enge Wenden bringen Zeitgewinn: Trotz Abwurf, aber mit einer schnellen Umlauf-
zeit entschied Pascal Bucher die Luzerner Meisterschaft für sich.

Überliess sein Pferd während der Siegerehrung dem Springernachwuchs: André
Muff, Zweiter der Luzerner Meisterschaft (rechts). (Bilder aw.)

Rote Jacken machen sich immer gut: Mit einem Abwurf und Zeitüberschreitung
hatte Esther Beutler auf Dame Blanche mit dem Ausgang der Luzerner Meister-
schaft leider nichts zu tun.

Anlässlich des nationalen Ju-
do-Days, der kürzlich in Bern
stattgefunden hat, wurde Wer-
ner Hunziker vom Judo-Club
Reinach von der Dan-Kom-
mission des Schweizerischen
Judo-Verbandes mit dem 6.
Dan ausgezeichnet.

(Eing.) Als Gründer des Judo-
Clubs Reinach im Jahr 1976 kann
Werner Hunziker auf eine lange
und bewegte Judovergangenheit
zurückblicken. Neben seiner Trai-
nertätigkeit im Club war er von
1985 bis 1998 verantwortlich für die
Nachwuchsförderung im Aargaui-
schen Judo-Verband. Diese Tätig-
keit übte er mit viel Engagement
und grossem pädagogischem Ge-
schick aus.

Als Organisator der Judo-Som-
merschule in Mürren begann dann
eine äusserst bereichernde Zusam-
menarbeit mit dem japanischen Ju-
dolehrer Hiroshi Katanishi. Das
meisterhafte Judo, welches von Hiro-
shi Katanishi in Kursen und Stages
gelehrt wird, beeinflusste Werner
Hunziker stark und begleitet ihn
nach wie vor.

Ein zentrales Anliegen von Wer-
ner Hunziker war aber immer die
Ausbildung der Judokas im Judo-
Club Reinach. So konnten zum Bei-
spiel in all den Jahren über ein Dut-
zend Judokas die Prüfung für den
schwarzen Gürtel ablegen.

Auch wenn Werner Hunziker im
Club jetzt nicht mehr an vorderster
Front im Einsatz ist, werden sein
reiches Wissen und seine Erfah-
rung in den Trainings weiterhin
sehr geschätzt. Anlässlich des Ab-
schlusstrainings am 3. Juli dankte
der Judo-Club Reinach Werner
Hunziker für sein grosses Engage-
ment. In Anerkennung seiner
Dienste in den letzten 43 Jahren
und der Auszeichnung mit dem 6.

Dan wurde Werner Hunziker eine
Kalligraphie der bekannten Künst-
lerin Sanae Sakamoto überreicht.
Vorstand und Judokas vom Judo-
Club Reinach gratulieren Werner
Hunziker ganz herzlich zum neuen
Grad und wünschen ihm auch in
Zukunft alles Gute.

Judo-Club Reinach: Hohe Ehre für Judoka

Werner Hunziker mit 6. Dan ausgezeichnet

Werner Hunziker mit dem 6. Dan
ausgezeichnet: Er erhielt in Anerken-
nung seiner Dienste in den letzten 43
Jahren ausserdem eine Kalligraphie
der bekannten Künstlerin Sanae Saka-
moto. (Bild: zVg.)


